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und ein Raum, der zur Aufbewahrung von ungereinigtem Korn und Kartoffeln dient . Eben fo ift auf der

entgegengefetzten Seite der Drefchdiele die Wafchküche von letzterer aus zugänglich , in ihr bezeichnen e
die Keffelfeuerung und / den Stand der Pumpe. Fig . 241 zeigt zugleich , wie eine unmittelbare Ver¬

bindung des Nebengebäudes für Schweineftälle etc. mit dem Hauptbau vortheilhaft bewerkftelligt werden
kann ; dafs die äufsere Anficht des letzteren durch einen folchen Anbau in keinem Falle gewinnt , leuchtet ein.

Im Nebengebäude find ein Kälberftall , zwei Schweineftälle , ein Abort und ein Verbindungsgang
zu finden . Das geräumige Thor führt von aufsen in den Stall für 20 Stück Hornvieh , welche vom

Futtergange aus gefüttert werden. Daneben ift ein Stall für 4 Pferde , auf der anderen Seite der Drefch¬
diele ein Raum für Geräthe etc . , der aber auch als Interimsftall benutzt wird . An diefen fchliefsen fich
eine Futter - und Gefchirrkammer und ein Raum zur Aufnahme von Streumaterial , Stroh etc . an.

b) Das fränkifche oder thüringifche Bauernhaus .

Diefe Art des Bauernhaufes unterfcheidet fich dadurch vom fächfifchen Haufe,
in welchem die mit einem Herde ausgeftattete Tenne als Werkftätte für alle Ar¬
beiten dient , dafs für die verfchiedenen Wirthfchaftszwecke befondere , um einen
Hofraum gelegene Gebäude oder verfchiedene Räume , ferner als Wohnräume ab -
gefonderte Zimmer dienen und die Küche nur eine untergeordnete Stelle einnimmt .

Fig . 242 zeigt die einfachfte und urfprünglichfte Bauweife eines fränkifchen
Bauernhofes.

Dem Wohnhaufe fchliefst fich der Pferde- und Kuhftall an ; die Scheune nimmt eine zweite Seite
des Hofes , der Schaf- und Schweineftall die dritte Seite deffelben ein ; neben dem Schafftall befindet fich

ein Schuppen oder eine
Fig . 242 . Futterkammer . An der Fig . 243 .

vierten Seite find Thor¬
haus , Schüttboden undAus¬
zugshaus untergebracht .

Wirthfchaftliche
Anfchauungen deut -
fcher Bauern haben
ihren Einflufs auf die

volksthümlichen
Refte flavifcher Bau¬
weifen , felbft über
Deutfchland hinaus ,
geltend gemacht , wie
diefes in den preufsi-
fchenProvinzen Pom¬

mern, Polen, Schlehen und Preufsen , ferner in der wendifchen
Laufitz und vereinzelt in Sachfen noch heute wahrgenommen
werden kann.

Charakteriftifch find an folchen Bauernhäufern die felbft
dem kleinften Haufe nicht fehlende Vorhalle am Giebel.

Die Anlage in Fig . 243 zeigt an der Strafsenfeite die
Vorhalle , daran anftofsend den Flur mit der nach dem Boden
führenden Leiter d , dem Gefindebett e und dem Stein f zum
Getreidefchroten .

ü n 9 e r /

Scheune .

Boden

Schafe

Urfpriinglicher fränkifcher Bauernhof . — 1/soon - Gr .

G r u - h e. n
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K a nt m e r
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V o| r K | U

Neueres Bauernhaus .
!/200 IV Gr .

In der Wohnftube ift h der Backofen , über welchem der Schlot fich befindet ; i ift ein offener ,
kaum 30 cm erhöhter Herd zum Kochen und Einheizen mit der Kappe darüber , die fich auf das Holz /
ftützt . (Diefer Herd wird in neuerer Zeit meift durch einen Kochofen in derfelben Stellung erfetzt,
welchen eine Ofenbank umgiebt.) k bezeichnet einen kleinen , in der Höhe von 95cm angebrachten
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Sommerkamin mit kleiner Kappe , auf dem der Leuchtfpan brennt ; m ift ein Kochofen , erhöhter Ruhe¬
platz vor und über dem Backofen ; n ift. ein grofses , o ein kleines Bett , p ein Tifch mit Bank , q das
Spülfafs auf Füfsen und r ein Spind . An die Kammer und den Stall fchliefsen fleh mit Strohfehoben
eingedeckte , als Keller dienende Gruben an . Die Scheune fteht meift dem Stalle gegenüber. Das hohe,
mit Stroh oder Schindeln gedeckte Dach des Haufes ift in der Regel abgewalmt.

c) Das fchwäbifche oder fchweizerifche Bauernhaus.
Das fchwäbifche oder Schweizerhaus findet man in Süddeutfchland bis in die

Alpen hinein in verfchiedenen Modificationen ausgebreitet ; es ift quadratifch oder
rechteckig , mehrgefchoffig , enthält viele Zimmer und Kammern , von denen einzelne
von aufsen durch ringsumlaufende Galerien oder Altane unter dem weit überragen -

Fig . 244 . Fig . 245 .

W 0h TL

I . Obergefchofs .

Ga 1 e r i e

II . Obergefchofs .

den Dache , andere von der Diele aus zu - Fig . 2 4ß -

gänglich find.
Im Gebirge liegen die Ställe gewöhn¬

lich in den maffiven Unterbauten , welche
das abhängige Terrain nöthig machen ; als
Scheunen dienen befondere , luftig con -
ftruirte Holzbauten , welche vom Haufe

einige Schritte entfernt liegen .
Fig . 244 bis 246 find die Grundriffe

eines dreigefchoffigen fchwäbifchen Bauern-
haufes .

Daffelbe enthält Stallung , Scheune und Schuppen , fteht auf abhängigem Terrain und ift mit einer
Auffahrt nach dem Futterboden verfehen. Im Erdgefchofs ( Fig . 246 ) befinden fich ein Holzftall , ein
Raum , in welchem eine kleine

H 0lz 6tall

Schwäbifches Bauernhaus. — ca . ^400 n . Gr.

Brennerei (von Fruchtbranntwein )
betrieben wird , der Walch - und
Backraum und ein Flur . Im
I . Obergefchofs (Fig . 245 ) find
Wohnzimmer , eine Galerie , auf
welcher fich der Abort befindet,
Stände für das Vieh , -welches von
der Tenne aus gefüttert wird , der
Wagenfchuppen und eine Futter¬
kammer untergebracht ; diefes Ge -
fchofs ift von aufsen durch die
Treppe r und im Inneren vom
Flur q aus zu erreichen. Das

Fig . 247 .

189.
Schwäbifches

Bauern¬
haus .

Schweizer Bauernhaus .
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